
Kriterium Parametrisierung der Kriterien

Substratfeuchte
Messwert < unterer Schaltpunkt  +3
•••

Messwert > oberer Schaltpunkt  -1

Wasserressource
Grauwasser  +2
•••

Trinkwasser  -3

Hitzebelastung 
(THSW-Index)

< 25 °C  -1
•••

> 45 °C  +3

Niederschlagsmenge 
abzgl. Evapotranspiration

> 5 mm  -1
•••

< -10 mm  -3

Wahrscheinlichkeit für 
Niederschlagsereignisse

> 50 % und 20 mm/h innerhalb 12 h  -3
•••

< 20 % und 3 mm/h innerhalb 72 h  +3…
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Niederschlag Drainwasserabfluss

Minuten nach Beginn des Niederschlagsereignisses
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ohne Wasserrückstau 
ins Substrat

mit Wasserrückstau 
ins Substrat

Dachbegrünungen als Baustein der Klimafolgenanpassung
Verbesserung der Überflutungs- und Hitzevorsorge durch ein IoT-basiertes Wassermanagement 
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Problemstellung
 Raum ist eine sehr begrenzte Ressource
 Zunehmende Verdichtung des urbanen Raums

 Häufung von Stark- und Extremregen sowie Hitzewellen in 
Folge des Klimawandels
 Erhöhtes Risiko von urbanen Sturzfluten
 Steigende thermische Belastung durch die Bildung 

städtischer Hitzeinseln

Material und Methoden
 Einbindung von Daten der Wettervorhersage (MOSMIX-L 

und RADVOR)
 Sensoren zur Erfassung von Substratfeuchte, Wasservorrat 

im Retentionselement und Umweltdaten
 Evaluierung von Steuerungsalgorithmen mit Hilfe klein-

masstäblicher Dachbegrünungsmodelle

Abb. 1: Schematischer Aufbau der Dachbegrünungsmodelle

Ergebnisse und Diskussion
 Steuerung der Zusatzbewässerung

∑ Parameter > 0  Unterflurbewässerung an

 Präventive (Teil-)Entleerung des Retentionsspeichers
− in Abhängigkeit von der kurzfristigen Niederschlags-

wahrscheinlichkeit und -intensität (< 12 h)
− bei kleinräumigen Starkregenereignissen basierend auf 

Radardaten 

Abb. 2: Automatisierte Auswertung von RADVOR-Daten für den Standort Freising

 Aktive Steuerung des Wasserabflusses zur Optimierung des 
Wasserrückhalts

− Anpassung des Füllstands im Retentionselement in 
Abhängigkeit von der erwarteten Niederschlagsmenge

− Nutzung des Substrats als temporären Speicher

Abb. 3: Wasserabfluss aus einer extensiven Dachbegrünung ohne und mit Nutzung des 
Substrats als temporären Speicher während eines 45-minütigen Starkregenereignisses

Fazit

Abb. 4: kumulierte Evapotranspiration eine Dachbegrünung während einer 21-tägigen 
Hitzeperiode bei ausreichender Wasserversorgung (Pfeile kennzeichnen Gießvorgänge)

Durch die aktive Steuerung der Be- und Entwässerung unter
Einbeziehung von Wetter- und Sensordaten kann durch Grün-
dächer die Belastung des Kanalsystems bei Starkregen reduziert
und in Hitzeperioden das thermische Milieu verbessert werden.

Das Forschungsprojekt wird mit Mitteln der Forschungsinitiative Zukunft Bau 
des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung finanziell gefördert.

 Maximierung der Evapotranspiration durch gleichbleibende 
Wasserversorgung

− Wasservorrat im Substrat bei hohen Verdunstungsraten nur für 
wenige Tage ausreichend

− Kühlleistung durch Evapotranspiration entspricht in etwa der 
Globalstrahlung

Lösungsansatz
 Dachbegrünungen als Retentionsflächen und biologische 

Klimaanlagen
 2 Zielkonflikte:

− Wasserrückhalt vs. Evapotranspiration
− Verbrauch der Ressource Wasser vs. Kühlleistung

Entwicklung eines intelligenten, sensor- und datengestützten 
Bewässerungsmanagementsystems für Dachbegrünungen
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Tab. 1: Schema der Entscheidungsmatrix für die Steuerung der Zusatzbewässerung
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